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Hilft Zuchtknorpel bei Arthrose?
Von Dr. mer/. Fntz Hi/Fer

Knorpel sind für unsere
Gelenke von grosser
Bedeutung. Sie sind die
Stossdämpfer des Körpers,
die verhindern, dass die
Knochen bei Bewegung
aufeinander reiben. Wenn
ein Knorpel durch eine
Sportverletzung oder
durch Arthrose verletzt ist,
besteht die Gefahr, dass
die darunterliegenden
Knochen ebenfalls in
Mitleidenschaft gezogen
werden. Verschiedene
Zeitschriften berichteten
kürzlich, dass «ein neues
Verfahren» es ermögliche,
die Beweglichkeit des

Kniegelenks ohne Prothese
zu erhalten. Dafür müsse
ein gesundes Stück Knorpel-
gewebe entnommen und
davon Zellen isoliert
werden. Diese würden in
einer Nährlösung vermehrt
und anschliessend in den
Knorpelschaden gespritzt-
das Gewebe würde da-
durch wieder regeneriert.
Unser medizinischer
Ratgeber, Dr. med. Fritz
Huber, berichtet über
den neusten Stand der
Forschung.

Am
6. Oktober 1994 berichteten

in der renommierten amerika-
nischen Fachzeitschrift «New

England Journal of Medicine» schwedi-
sehe Forscher aus Göteborg über die er-

folgreiche Einpflanzung von Knorpel-
zellen in geschädigte Gelenke. Sie hat-
ten bei 23 Patienten und Patientinnen
angeblich mit dauerhaftem Erfolg um-
schriebene Knorpeldefekte im Kniege-
lenk behandelt. Diese Nachricht führte
zu einem ausserordentlich grossen
Echo in der Laienpresse und im Fernse-

hen. Man sprach davon, dass mit dieser

Methode pro Jahr allein in den USA

über 500000 Gelenkprothesen-implan-
tationen vermieden werden könnten.
Diese hochwillkommene Gelegenheit,
Gesundheitskosten zu sparen, möchte
natürlich niemand versäumen!

Grosse Marketingkampagne

Parallel zu dieser Publizität begann ei-

ne in dieser Intensität bisher kaum er-
lebte Marketingkampagne einer ameri-
kanischen Firma, die sich auf die Züch-

tung von Knorpelgewebe spezialisiert
hatte. Orthopäden aus der ganzen Welt
wurden zu Instruktionskursen nach
Boston eingeladen. Diese sahen sich
auf Drängen ihrer Patienten und Pati-
entinnen hin bald schon genötigt, sol-
che Implantationen selbst vorzuneh-
men. Dabei müssen sie bei den betrof-
fenen Patienten und Patientinnen zu-
erst aus intakten Gelenkpartien
Knorpelzellen entnehmen und diese

dann zur Zucht nach Amerika
schicken. Allein für das Züchten der
Zellen betragen die Zusatzkosten
10000 Dollars. Erst wenn dieses Geld
bereits ausgegeben ist, kann der thera-
peutische Eingriff erfolgen und erst

jetzt entscheidet sich, ob das Trans-

plantat anwächst und den Defekt zum
Verschwinden bringt. Eine weitere
grundsätzlich begrüssenswerte Folge
der Publikation in der amerikanischen
Fachzeitschrift war, dass sich die Chir-
urgen, welche rekonstruktive Eingriffe
an Gelenken durchführen, vermehrt
mit Knorpelaufbau, Knorpelstoffwech-
sei, Knorpelheilung und Arthrose-

entwicklung befassen mussten, um
den Erwartungen der Patienten und
Patientinnen zu genügen.

Transplantationsmethode
nicht abgesichert

Der gesunde hyaline Gelenkknorpel
weist eine äusserst komplizierte, an die
Funktion angepasste Struktur auf. Sein

Aufbau ist von Gelenkteil zu Gelenkteil
verschieden und passt sich laufend den
einwirkenden Kräften an. Die Eigen-
schatten des Gelenkknorpels sind ein-

1 Knorpelverletzung, 2 Der gesunde
Knorpel wird entnommen, 3 Ein

Knochenhautlappen vom Unter-
schenkelknochen wird über den
Knorpelschaden genäht, 4 Die
neuen Knorpelzellen werden in den
Knorpelschaden gespritzt
Ze/c/7nu/7g und ßesc/7re/'bung aus c/em /nserat
ft/r Zuc/jtJnorpe/ aus der C/üc/csrevue

zigartig und denjenigen aller bisher be-

kannten künstlichen Gelenktypen weit
überlegen. Ein Grossteil der Forscher
nimmt heute an, dass Reparaturvor-
gänge am Gelenkknorpel besonders bei

eng umschriebenen Defekten durch ge-
zielte Massnahmen in Gang gebracht
werden können. Die Züchtung von
Knorpelzellen ist grundsätzlich ein-
fach, und kleine Knorpelverletzungen
können durch gezüchtete Transplanta-
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te abgedeckt werden. Auch wenn das

eingebrachte Gewebe anwächst, ent-
steht aber kein vollwertiger Gelenk-

knorpel. Anzufügen ist hier auch, dass

die Resultate der durch die schwedi-
sehen Forscher angewandten Trans-

plantationsmethode nicht allen derzeit

akzeptierten wissenschaftlichen Kriteri-
en standhalten und dass vor allem die

Langzeiterfolge noch keinesfalls erhär-

tet sind.

Noch viel Entwicklungsarbeit
zu leisten

An diesem Beispiel zeigt sich einmal
mehr, dass die klinisch-kommerzielle
Nutzung eines technisch möglichen
Verfahrens der Grundlagenforschung
weit vorauseilt. 1st ein Gelenk von einer

unfallbedingten umschriebenen Schä-

digung betroffen, zum Beispiel das

Kniegelenk eines jungen Skirennfah-
rers, dann kann eine entsprechende
«Transplantationsbehandlung» zumin-
dest in Erwägung gezogen werden. Von
einer erfolgversprechenden Arthrose-
therapie beim älteren Menschen kann
durch Anwendung dieser Methode im
jetzigen Zeitpunkt noch nicht die Rede

sein. Weder in der Schweiz noch in den
renommiertesten Kliniken des Auslan-
des kann heute mit Hilfe des Zucht-
knorpels eine Arthrosetherapie mit ge-
sicherten Erfolgschancen durchgeführt
werden. Noch ist viel Entwicklungs-
arbeit zu leisten.

Die Verantwortlichen in den Schwei-
zerischen orthopädischen Universitäts-
kliniken haben selbstverständlich die
neuen Entwicklungen zur Kenntnis ge-
nommen und beteiligen sich zum Teil
mit eigenen Forschungsarbeiten an der

Verbesserung der Methoden. Niemand
wird es sich leisten können, echte Fort-
schritte auf diesem Gebiet zu verschla-
fen. Zu gross ist der Leidensdruck der

geplagten Patienten und Patientinnen,
zu gravierend das ökonomische Pro-
blem der derzeitigen technisch auf-
wendigen «Arthrosetherapie» durch
Gelenksersatz. Die eben skizzierten the-

rapeutischen Visionen sind hochinter-
essant, ob sie aber je zu einer allen Be-

Völkerungsschichten zugänglichen Lö-

sung des Arthroseproblems führen wer-
den, ist noch ungewiss.

Kmesdimerzefi - iv/e tve/fer?

Studie der idieu/naidin/fc des (/fifVers/tätssp/tafo Zürich

Fs /'st be/connt, dass v/'e/e Menseben, oft sebon /m frühen A/ter, m/t /'bren Kn/'en

Prob/eme baben. Schmerzen treten vor a//em be/'m Geben und Stehen auf. ße/'

d/'esen Schmerzen, d/e s/'ch /'ns Unerfräp//cbe ste/pern /rönnen, honde/f es s/cb /n den

me/sfen fö//en um e/'ne Kn/'epe/enkartbrose, dos be/'ssf um e/'ne 5cbäd/punp des

Knorpels /'m Ge/enk zw/seben dem Oberschenke/knocben und dem Scb/'enbe/n. D/e

ßbeumak//n/k des L/n/vers/täfssp/ta/s Zürich bot vor e/'nem /abr m/t e/ner 5tud/'e

beponnen, d/e Cbondro/t/nsu/fot ouf se/'ne MZ/rkiomke/'t prüft. D/'ese Substanz w/rd

aus F/'scbknorpe/ und Knochen pewonnen und so// d/e Fnfstehunp von we/teren

Knorpe/schöden verb/'ndern. S/'e so// zudem d/'e lV/ederbersfe//unp der noch /ntakten

Knorpe/oberf/öcbe fördern.

An der von der ßbeumak//n/k /'n/t/Verfen Dnfersucbunp können a//e Personen /m A/ter

von 40 b/'s 85 /obren te/'/nehmen, we/cbe on e/ner Kn/epe/enkartbrose /e/'den und
mehr o/s 25 der /etzten 30 Pope Schmerzen hotten. Frforderi/cb /st d/'e ßere/'fscbaft

und Mot/vaf/'on zu e/'ner zwe//bbr/pen Zusommenorbe/'t m/t der fibeumak//n/fc. D/e

panze Untersuchunp und d/'e Med/'komente s/'nd kosten/os. Max Fodner

M/er s/'ch für d/'ese L/nfersucbunp /nteress/erf, wende s/cb on Frou C. Grün/nper,
Rheumok//'n/'k des Dn/vers/tötssp/'to/s, Te/. 07 255 34 82 (Ü/'ensfap b/'s Donnersfop/

HAUS DER STILLE

UND BESINNUNG

Lanc/sc/raff/Zc/jes Zürich;
Eine Oase als Tagungs-,
Gruppen- und Einzelgasthaus
zwischen Zürich und Zug,
umgeben von Wäldern mit
herrlicher Sicht auf die Alpen.

70 Zimmer (95 Betten) mit
Dusche/WC, z.T. Direktwahl-
telefon.

Cafeteria (24 Std.), Abtskeller,
Speisesaal, Aufenthaltsraum,
Fernsehstube, Mal- und
Werkraum, Bibliothek, gel.
seelsorgerische Gespräche,
Massage, Kreistanz, Fahr-
räder, Wandern, Jogging,
Vita-Parcours.

Festtagsangebote sowie
grosses Kursangebot (ver-
langen Sie unser Programm).

E/'ne Atempause in /hrem Lehen

HAUS DER STILLE
UND BESINNUNG
CH-8926 Kappel a. A.
Tel. +41/1/764 12 11

Fax +41/1/764 23 25

Romantikfahrten
• 3V« stündige Schnnpperfahrt

• 1 Glas Champansky

• Neues 4-Gang-Menii mit Unterhaltung

Ab Zürich
Mo 26.01." Do 29.01." So 01.02. Sa 04.04.

Di 27.01.** Fr 30.01. Mi 01.04. "nurmittags
Mi 28.01." Sa 31.01. Fr 03.04.

mittags abends
Abfahrten Mo-Sa 12.15 Uhr 18.15 Uhr
Abfahrten So 10.30 Uhr 16.15 Uhr

Ab Weinfelden
Mi 04.03." Do 05.03." Fr 06.03. Sa 07.03.

Fahrten 1998 auch ab Bern und Basel
• Wochenendzuschlag (Sa, So) Fr. 19-

Telefon 071 626 85 85

reisebüro |ggj Postfach

mittelthurgau W 8570 Weinfelden

Winterthur • Amriswil • St. Gallen • Frauenteid • Eschlikon

Kreuzlingen • Einsiedeln
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